
Diagnosen einiger neuen Conchylien- Arten

von

«'i, A n t o 11 in Halle.

Uie BekanntmacLung einiger neuen Conchylien aus meiner

Sammlung bedarf um so mehr der Nachsicht, als ich den Con-

chyliologen bis jetzt Töüig unbekannt bin, und es auch nicht

unmöglich wäre, dals die eine oder die andere Art, trotz mei-

nen ziemlich reichen literarischen Hülfsmitteln,, in neuester Zeit

bereits bekannt gemacht wäre.

Ich beabsichtigte eigentlich, den ziemlich spcciell ausgeführ-

ten, mit vielen, vielleicht nicht ganz uninteressanten Bemerkun-

gen versehenen Calalog meiner Sammlung drucken zu lassen
5

meine überhäuften Geschäfte machten aber, mindestens für jetzt,

diesen Plan scheitern. Ich mufs es daher dabei bewenden las-

sen, einige neue Arten anzuzeigen.

1. Solen macrodon.

Tcsta ovali-oblonga, medio coarctata, inaeguilatera ; trans-

verse striata, antiquata, striis longiludinalibus obliquis inscul-

ptis; sub epidermide albida; naiibus minimis; in valva dextra

dentibus card. duobus, magnis, coarctatis, in valva sinistra rudi-

mento dentis unlus. Long. 9'", Lat. 1" 10'".

Das Epidcrm ist grünlich grau, ins gelbliche fallend. Ist we-

der mit Solen cuarctalua Gm., nocli mit .S'. coarct. Desh. (Encycl.)—
wo der Wirbel in der Mitte steht — , noch mit S. sanclae Mar-
lliae Chcmn., zu verwechseln. Vaterland unbekannt.

2. hulraria vtaclroiäes.

Tcsta ovali- trigoua, gubaequilatera, solida, Iransverse slria-

la, hiante, albida; dcnlibus card. in utraque valva quatcrnis,

fovca magna, rccta; intu» alba. Long. 3" i'", Lal. 4".

) Ich Blelle dir Divalvtii wie Ut'sbayes, niclil wii' Lamarck.
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Dies Exemplar ist nicht gut gehalten. Es hat noch Reste

eines f;rünbiaunen Epidernis. IVIuskeleindruck äufserst flach.

Viilerland unbekannt.

•3. Maclra diaphana.

Tcsta ovata-subtetragona, subrosirata, subgibba, pallide-alba,

diaphana, tcnui, transversc plicata, plicaruni inteitiliis teuuis-

sime reliculalis; uatibus niinimis; auo ovato-oblongo ; vulva

niilla, Long. 1" 2'", Lat. 1" T".

Die Falten dichter und minder flach, als bei M. plicataria;

gegen die Wirbel ziemlich bauchig, an den Räudern zusammen-

geprefst ; äufserst diinnschaalig, so dafs die Falten innen eben

so stark hervortreten, als aufseu. Muskeleindruck äulserst flach.

Vaterland: Brasilien.

4. Macira cojimbensis.

Testa ovali-trigona, solida, subantjquata, transversa subtili-

ter, longitudinaliter sublilissime striata; deutibus lateralibus bre-

vibus, laevibus; intus alba, exfus albida cum epidcrmidc ferru-

giuca. Long. 1" 4'", Lat. 1" 9'".

Steht der M. soliJa sehr nahe, ist aber mehr gerundet, hat

feine Längsstrcifcn, und kürzere, nicht gekerbte Scitenzähne.

Vaterland: Cojimbo.

5. Amphidesma (rigonella,

Tesla trigona, albida, solida, trausvcrse dense striata; liati-

bus minimis, curvatis; sine ano et vulva; dentibus cardinali-

bus tribus in valvula dcxtra, duobus in valvula sinistra, den-

tibus lateral, nullis ; intus alba ; imprcssionibus ut in Mactra

stultorum. Long. 9'", Lat. 11'". Vaterland: rolhes Meer.

Es hat diese Muschel das doppelle Band der Amphidcsmen,

die Zähne und den sonstigen Charakter der Erycinen. Genau

genommen müfste sie ein neues Genus bilden, da die Anzahl der

Zähne nicht mit der von Amphidesma harmouircn. Da aber die

Stellung, besonders aber die Anzahl der Zähne selbst bei ein-

zelnen Arten dilTerirt; so glauble ich genügenden Grund zu ha-

ben, sie zu Amphidesma zu ziehen. Es möge mir vergönnt sein,

hier einige Beispiele von Abweichung der Zähne anzuführen.

Abgesehen davon, dafs be! den Geschlechtern Tellina und Psam-

mohia (meX. Psammolaea) im Allgemeinen eine grofsc Vcrscliic-

dcuheit obwaltet, ist besonders die Lage der Zähne bei den ein-

zelnen Individuen von Cijlherea coibicula (incl. C. tripla) I.,am.
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sehr abweiclienrl : die Anzahl der Zähne aber, nach Beispielen

aus meiner Sammlung, unter andern bei folgenden : Sanguinu-

laria rtigosa findet sich 1) mit zwei Zähnen in jeder Schaale;

2) eben so, wo aber die beiden griifseren bifid sind; .3) in der

rechten mit zwei, in der linken mit einem einfachen Zahn; 4)

in jeder Schaale nur ein bifider Zalin. Tellina ungulaia Linn.

hat bei mir nur einen Zahn iu der linken Schaale, die rechte

ist ohne Zähne. Donar epidei-mia hat in einem Exemplar 3,

im zweiten Expl. 2 Zähne in der rechten Scliaalc, die linke

zeigt in beiden blos Rudimente, djlherca arabtca Lam., die Var.

bicolor Chemn. hat gar keine Seiteuzähnc, weshalb dies Exem-

plar unter Venus Lam. zu stellen wäre. Venus yiexuosa Linn.

hat bei mir theils in jeder Schaale 2, theils 3 Zähne. Venns

granulata Lam., von der ich 19 Exemplare besitze, jedes in

Zeichnung und Färbung anders, hat 1) 3 Zähne in jeder Schaale,

2) 3 Zäbue in einer, 2 in der andern, mit dem Rudiment eines

dritten, endlich 4) 2 Zähne in jeder Schaale. Es raiigen diese

Beispiele genügen, mich aber rechtfertigen, wenn ich die obige

Muschel uolcT AmpIiiJesma stellte, statt ein neues Geschlecht zu

begründen.

6. Tetlina iridentata.

Tcta ovali, inaerpiilalcra, anlice roluiidata, postice suban-

guiata, transversc subtililer, longitudinaliter subtilissime striata,

alba, obscure roseo zuuata et radiata, diapliana; dcutibus card.

in valva dextra tribus, terlio plicato-caualiculato, in valva si-

oislra duobus, allero biddo, altero miuimo, dcutibus lat. uullis;

inlus alba, Long, l" 1'", Lat. 1" 10'".

.Sic sieht der Psammobia laevigaiii Lam. (was iiljiigens eine

Teilinc ist) nahe, uuterscheidct sich aber durch das Srhiofs, und

den sehr geraden unlcra Rand; cbcu so wenig ist sie mit Tel-

lina nymplialig Lam. ZU verwechseln.

7. Donax tieminnda.

Tcxla ovalo- trigona, comprcssa, Iransverse sulcata, anticc

Rublacvi, longiludinalilcr cl transversc siiblilissime striata;

albidü-rusca, lincis roscis et ]mnclis lividis reliculatis picta;

vnlra cxcavata ; iu valva dextra dcnle cardio, uno, in valva

ninislra duobus; dcutibus lateral, duobus. Long. 11'", Lat. 1" 4'".

Der Hand ist ge/,älinell, innen ist sie weif», unter den Wir-

beln lu-cniuth. Die Zahl der Ziüinr, besonders aber die starken
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Querfurchen, die auf der vordem Seite verschwinden, unterschei-

den sie von Donar metoc. Nahe sieht sie der fossilen Cylherea

semisulcala Lam., aus dem Grobkalk des Pariser Beckens, kann

aber nicht mit ihr verwechselt werden. Vaterland unbekannt.

Ich stelle übrigens in meiner Sammlung diese Muschel mit

Don. meroe u. scripta Lam., unter Venus Blaiov. (Cylherea Lam.)

S. Cyclas maculaia.

Tcsta cordato-obliqua, inaequilatera, fragili, transverse stria-

ta; natibus protubcrantibus; epidermide olivacea, nigro macu-

lata. Long. ^"', Lat. li'".

Sic ist wenig bauchig, vordere Seite sehr breit, sehr un-

gleichseitig. Vaterland: Südamerika.

9. Cyclus modioliformis.

Testa oblonga, ventricosa, rostrata, rosfro curvato, diaphana,

nitida, laevi; natibus minimis, vix couspicuis. Long. 1^'", Lat. ^-"'.

Vaterland : Südamerika.

10. Venus obliqua.

Testa solida, oblique -cordata, inaequilatera, umbonibus et

anlice posliceque transverse sulcata , in medio laevi ; pallide-

alba , maculis et lincis trigonis brunueis radiatim picta ; nati-

bus obliquis; ano siriato, lanceolato; Vulva alba, castaneo ma-

culata; ligamento subinterno ; intus albo-flavicante ; margine

crenalo. Long. 1" 9"', Lat. 2" 2'".

Die Furchen bilden fast Lamellen; sie stehen an den Seiten

sehr eng bei einander, über Wirbel und Schild aber sehr ent-

fernt, Mitte glatt. Steht der Venus mercenaria nahe.

Vaterland unbekannt.

11. Venus impresso.

Testa cordata- trigona, latere postico productiori , transverse

sulcala, poslice longitudinaliter striata et canccUata ; umboni-

bus maguis ; natibus obliquis ; ano et pube valdc impressis;

dcntibus cardinalibus in utraque valva duobus, dentibus lat.

nuUis; margine laevi; intus alba, c. radio rosacco, extus ci-

nerascens cnm radiis tribus olivaceis; natibus roseis. Long. 11'",

Lat. 1" .3'".

Von Cy(h. ßexuosa Lam. unterscheidet sie sich durch die

nicht gekielte hinlere Seite, durch den nicht gekerbten Rand, •

durch die tiefere Einpressung von Amis und Vulva, durch die

zum Thcil gegitterten und enger siehenden Furchen, durch den
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inwendig befindlichen rosenrotben StraLI vom Wirbel zum Rand.

Dafs sie in jeder Schale nur 2 Zähne bat, ist kein Grund, sie

aus dem Geschlecht Veiius zu entfernen, da auch Vemis ßexnosa

mit 2 Zähnen vorkommt. Vaterland unbekannt *).

12. Perna quadrata.

Testa longitudinali-subquadrata, compressa, sine rostro: na-

iibus minimis, dentibus ocfo, intus violascenle, estus rubro-

violascente. Long. 1" 3'", Lat. 11'".

Der Schlofsrand und die beiden Seitenränder sind gerade,

der untere ist abgerundet. Der Rand um den Muskelcindruck

ist violett -schwarz. Vaterland: Californien.

13. Anomia aenigmaiica.

Testa membranacea, ovali-oblonga, inaeqnivalvi, iuaequila-

tera, fragili, diaphana, concentrice subtilissime striata; valva

superiore operculiformi, plana; vertice incumbente, laterali;

valva inferiori alveata, affixa ; supra rubra, iufra argentea.

Long. 6'", Lat. 1" 1'".

Tellina aenigmatica. Chemn. llr Bd. Taf. 199. f. 1949. 1950.

Chemnitz kannte blos die obere Schale. Dieser sorgfäl-

tige Beobachter würde sie sonst gewifs gleich als eine Anomia

Linn. erkannt haben. Die obere Schale ist weit schmäler, so

dafs die unlere weit übersteht, und sich nur in der Nähe des

Wirbels die Ränder beider Schalen berühren, an welcher Stelle

zugleich ein kleiner Einschnitt ist. Ich wagte nicht, diese Mu-

schel zu öfTnen, um sie, bei ihrer äufserst zarten Natur nicht

der Gefahr des Zerbrecbens auszusetzen.

Vaterland, nach Chemnitz: Ostindien*').

14. Parmophorus gibbosus.

Testa oblonga, rostrata, gibbosa, fenui, diaphana, albida;

.strii» cunccntricis; marginibus acutis; a vertice ad margincm

anteriorem sulcis duobus, ad marg. posteriorem suico uno; intus

mcdiocriler concava; cum siuu piano ad margincm anteriorem,

cariiia ad margincn) posicriorcni. Long. 1" 1'", Lat. 7'".

Die gebogene sclinabelarlige Form , und der Kiel an der

liinlereu Seite unierscheidcu sie genügend von audcrn bekanii-

') Die Exemplare der hifsiscn Siiiniiilung stammen aus dem iiidi-

dien Ocran. llerau.sg.

'•) Üalii-r «l.immcn auch unsere Exemplare. llerausg.
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tea Arten, Vaterland unbekannt. — Ich verbinde übrigens das

Genus Parmophorus nach Sowerby mit Emarginula, da die

schönsten Uebergänge beide Gattungen verknüpfen.

Ich bleibe, mit Ausnahme des Parmophorus bei den Con-

chifercn stehen, und gebe die Diagnosen neuer Mollusken in

einer späteren Zeit. Erwähnen wollte ich nur noch schlicl'slich,

dafs die Patella mamülaris Lam. eine Siphonaria ist, was bis

jetzt noch Niemand bemerkt zu haben scheint. Eine Menge sol-

cher und ähnlicher Nötigen befinden sich in meinem Catalog,

mit deren Aufzählung ich aber zurückhalten muTs, soU ich nicht

befürchten, lästig zu werden.

Halle im November IS36.

Bemerkung über das Thier der Argonauta

von Rang.

(Sitzung der Akademie zu Paris d. 30. Jan. 1837. Inttit. Nr. 195.)

.Herr Rang bestätigt die Angabe der Mifs Power, dafs dieses

Mollusk die Fähigkeit besitze, einen Schaden seines Gehäuses

auszubessern; er beobachtete im Hafen von Algier ein Indivi-

duum, welches mit zerbrochener Schale 6 Tage lang lebte. In

dieser Zeit war das Gehäuse ausgebessert und vollständig ge-

schlossen. Gleichwohl scheint ihm diese Entdeckung nicht als

entscheidender Beweis dafür zu dienen, dafs der Bewohner der

wahre Eigenthümcr des Gehäuses ist. Das ersetzte Stück ist

nur eine dünne, durchsichtige Lamelle, welche weder die Tex-

tur, noch die Festigkeit und VVeifse der übrigen Schale besitzt.

Es hat eine unregelmäfsige Gestalt, als ob es nicht durch die-

selben Organe hervorgebracht wäre, kurz es hat hier derselbe

Vorgang Statt, wie bei den Schnecken, wenn deren Gehäuse

zerbrochen ist; und man weifs, dafs in letzterem Falle es die

Halskrause des Thieres ist, welche allein die Schale producirt

hat, bei dessen Ausbesserung aber nicht mitwirkt. — Hr. Rang
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